

[image: cover]




Alle Ratschläge in diesem Buch wurden sorgfältig erwogen und geprüft. Eine Garantie kann dennoch nicht übernommen werden. Eine Haftung des Autors beziehungsweise des Verlags für jegliche Personen-, Sach- und Vermögensschäden ist daher ausgeschlossen.


Alle Rechte, insbesondere das Recht der Vervielfältigung und Verbreitung der Übersetzung, vorbehalten. Kein Teil des Werkes darf in irgendeiner Form (durch Fotokopie, Mikrofilm oder ein anderes Verfahren) ohne schriftliche Genehmigung des Verlages reproduziert oder unter Verwendung elektronischer Systeme gespeichert, verarbeitet, vervielfältigt oder verbreitet werden.





Vorwort zum


Camping



WAS ERWARTET SIE?


Dies soll ein kleiner Ratgeber darüber sein, was alles bei einem Campingurlaub so auf einen wartet. Er hat keinen Anspruch auf Vollständigkeit und kann somit für jeden persönlich beliebig erweitert werden.


Hier fließen allerdings persönliche Erfahrungen von mir ein und entbehren somit keiner reinen Theorie, sondern sind durchaus auch erprobt worden.



ZELT, WOHNWAGEN UND WOHNMOBIL – DIE QUAL DER WAHL


Wer sich nicht gerade dem Pauschal-Urlaub in weiter Ferne im Hotel hingeben möchte und sich lieber für den selbstorganisierten Urlaub entscheidet, hat hierbei vielerlei Möglichkeiten. Wer gänzlich auf das Hotel oder die Ferienwohnung verzichten möchte, der hat die Möglichkeit, mit dem Zelt, dem Wohnwagen (eigenes Zugfahrzeug vorausgesetzt) oder dem Wohnmobil zu verreisen.


Der Neuling hat hierbei die Qual der Wahl, was er denn ausprobieren möchte bzw. in welche Richtung er sich orientieren möchte. Dieser Ratgeber soll dies nur kurz anreißen, denn eigentlich soll er Tipps fürs Camping an sich geben, nicht das Für und Wider der jeweiligen Campingmöglichkeiten. Es sei nur vorweggesagt, jede dieser Möglichkeiten hat ihren Charme und ihre Daseinsberechtigung, je nach Vorlieben des Reisenden.


Wer sich für das Zelt entscheidet, verzichtet bewusst auf einen Teil seines Komforts, hat begrenzte Pack- und Staumöglichkeiten, ist aber in aller Regel kostengünstiger unterwegs als die anderen beiden Alternativen.


Wer sich für den Wohnwagen entscheidet, hat mehr Flexibilität am Urlaubsort, da das Zugfahrzeug auf dem Platz entkoppelt ist, hat mehr Staumöglichkeiten, ist aber teurer als das Zelt und (im Vergleich der Neuanschaffungen) in aller Regel günstiger als das Wohnmobil. Es sind somit auch Ausflüge am Urlaubsort unkompliziert möglich. Was wiederum beim Wohnmobil ein leichter Nachteil ist, denn hier kommt bei einem Ausflug immer gleich das ganze Heim mit.


Der große Vorteil von einem Wohnmobil ist jedoch, dass hier ein kompletter Hausstand auf Rädern vorhanden ist und man so ziemlich autark reisen kann. Mobil am Urlaubsort ist man dann jedoch nur mit zusätzlichen Fahrzeugen, sei es Fahrrad, Motorrad und evtl. ein kleines Auto, welches auf einem Anhänger durchaus mitgenommen werden kann. Ein abschließendes Wort: Bei der Qual der Wahl kommt es auch auf die Größe des Geldbeutels an. Preislich können diese Arten des Campens weit auseinander liegen.


Wer also Anfänger ist, dem sei ans Herz gelegt, sich einmal die Vor- und Nachteile genau für sich selbst zu ermitteln und dann nach Mietwohnwägen bzw. Miet-Wohnmobilen Ausschau zu halten. Diese gibt es in jeder größeren Stadt. So kann man am leichtesten feststellen, ob diese Art von Urlaub überhaupt für einen selbst geeignet ist und es reißt nicht gleich ein finanzielles Loch in den Geldbeutel.



WILDCAMPEN


Was versteht man unter Wildcampen? Wildcampen bezeichnet das Übernachten außerhalb von ausgewiesenen Campingplätzen und Stellplätzen (meistens nur mit einem Zelt). In skandinavischen Ländern stellt das Wildcampen kein Problem dar, dort ist es grundsätzlich erlaubt, es sei denn, es ist explizit verboten (dann aber mit Hinweis vor Ort). In anderen europäischen Ländern ist es in aller Regel nicht erlaubt, wird aber teilweise geduldet.


Definitiv nicht erlaubt ist es in Naturschutzgebieten oder ähnlichen schützenswerten Gebieten. Des Weiteren ist zu bedenken: Es gibt keine spezielle „Wildcamping-Verordnung“, sondern hier verletzt man eher andere Vorschriften und Gesetze. Falls man z. B. ohne jegliche Einwilligung des Eigentümers eines Grundstückes „wildcampt“, dann begeht man in diesem Fall Hausfriedensbruch. In manchen Gegenden Deutschlands ist es aber für eine Nacht erlaubt. Daher sollte man sich vorher, also vor Planung und Durchführung der Reise, erkundigen, was in den jeweiligen Ländern und Bundesländern, also auf der Reise und am Urlaubsort, erlaubt bzw. verboten ist.
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